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Schöne Erfolge in Westflanöern.

Polier mtmm  öct Jmier.
*Wem§der„äiiiptaj".

. .̂ 6. Berlin , 11. Novbr. (Draht-
^icht, amtlich).

^ach amtlicher Bekanntmachung der
fischen Admiralität wurdeS.M. S.
^«lden" am 9. November früh bei

Cocosinseln im indischen Ozean,
Ehrend eine Landungsabteilnng zur

^^vrnng der englischen Funken- und
^lstation ausgeschifft war, von dem
Malischen Kreuzer„Sidney " ange-

(, Nach hartnäckigem verlustreichem
?lecht ist S. M. S. „Emden" durch
? überlegene Artillerie des Gegners
^ r̂and geschossen und von der eigenen
/Atzung aus Strand gesetzt
^don.

.Die  englische Admiralität gibt ferner
r^ nt, daß S. M. S. „Königsberg"
> ^ufidschiflnsz(Deutsch- Ostafrika),
J^ Seemeilen oberhalb der Mündung,

ÖCm  englischen Kreuzer„Chatham"
^ versenken eines Kohlen-Dampsers, iert worden ist. Ein Teil der Be-
^ug soll sich in eineni befestigten

ttn Land verschanzt haben. Eine
^ ^ etzung des„Chatham"scheint ohne
^lnng gewesen zu sein.
** ftellvertr. Chef des Admiralstabes:
^ _ v. Behncke.

Im Osten und Westen.
^sten sind die Russen abermals mit

Nute,. Hopfen heimgeschickt worden bei ihrem
Versuche, nach Ostpreußen durchzu-

^Hz, i Dieser Vorstoß nördlich  des
Uik»̂ w ^br Soes steht anscheinend in einem

. 8sammenhang mit dem zwei Tage
LM(i t folgten Durchbruchsversuch der
5)1 f  t W ê rt  Kavallerie bei Kolo  über die
Ä ,, f - In beiden Fällen sind die Angriffs
h ^ ^ niengebrochen. Bei Kolo wurden , wie
N 0efrf,? em'e®et, drei russische Kavalleriedivisio-
M dpi. und über den Fluß zurückgetrieben.
Äi fiiv?i?ê e Angriff wurde unter schweren Ver-
J}  40nn Feind abgewiesen, die Russen ließen
bÄke ; ^ ann als Gefangene und 10 Maschiuen-

n ^useren Händen. Endlich wurde bei
Ci ^ UK*n ^ er  Warthe ein russisches Bataillon
°°ei 5oo )ci Kavallerie überrascht und zersprengt,

»' ^tiKri•®ê Qn» ene  gemacht wurden,
lek Schläge sind damit den Russen
iji’f No), worden, denn ihre Hauptmacht

äh»L tole bor  diesseits der Weichsel aus der
>Mn Warschau und Jwangorod . Unsere

!Ä. nach ihrem Rückinarsch von War-
Otn . ;.ltlan  annehmen darf , feste Stel¬

en
eti fürev 0en °mmen und ist in den Vorberei-

neue Aktion  begriffen . Zuwr-begriffen. Zuv:
hierüber zurzeit nicht!(, i>Qunf)tIätf en  liegen yitruuta aulatu uiuji

«d/ich ber Heeresleitung über den neuen Ans¬
itz. stabpn deutschen Truppen in Russisch-Polen
Äh et. ^Agenden Gründen Stillschweigen be-

8es ' ^ dcsten Beweis aber, daß die Deut-
zum Schutz

^ Landesgrenzen a
e der

zen  auf der
wird durch dieentwickelt haben

fsi.^"Een Niederlagen der Russen erbracht.

^ ^ Ŝo^ b̂ ^uße liegt noch
™ i et G- m̂elpunkte starkertv ° hn,. ^ tetup r: .. '

vSts "in
«

iVt Mt ' ßn1 ^ünilich von der posenschen Grenze
Te-, e Kilometer entfernt . Der Wys-

Äĥ ^er rpU der ostpreuß Grenze bildet etwa 20
>>»g ^°u Evdtkuhnen die Grenze zwi-

s 'tzen uAd Rußland in der Länge von
5h. 55p>p3 w.Kiloinetern . Da hier weder eine

größere deutsche
. .. ^ .. . Mreitkräfte in der

vorhanden sind, so mag diese Ge-
fiiss, r̂schU mde zu einem Vorstoß besonders ae-

ivp̂ ou sein. Der Plan ist mißglückt: die
iich setzt wahrscheinlich gründlich

I ^ tscĥ nochmals an einem andern Punkte
tVii ^ vsphp Euzwacht zu übcrrennen versuchen

>̂ihhz braven Kriegern an der Ostgrenze
dki.eMg uig!,̂ ^ re mühevolle, ausdauernde Der-

u minder Lob und Ruhm wie den
Upr,̂ ûvn, die wenn auch langsam, so

unaufhaltsam Vordringen.
^ ^ .^ vsten

Die „Emden " verloren.
Die Kriegslage im Westen und Osten.

Tagesbericht vom K). November.
Erstürmung von Dixmuiden.

M tiiffH gksWki 21M !i>k»'8rWe elüeM.
WB Grotzes ssimrptqnartier, 11. Nov.,

vormittags. (Amtlich).
Am User- Abschnitt machten wir

gestern gute Fortschritte.  Dix-
mniden wurde erstürmt.  Mehr als
599 Gefangene  und 9 Maschinen¬
gewehre fielen in unsere Hände. Wei¬
ter südlich drangen unsere Truppen
über den Kanal vor.

Westlich Langhemarcq drangen
junge Regimenter unter dem Gesänge
„Deutschland, Deutschland über alles"
gegen die ersten Linien der feindlichen
Stellungen vor und nahmen sie.
Etwa 2999 Mann  französischer
Linieninsanterie wurden gefangen und
sechs Maschinen - Gewehre er¬
beutet.  Südlich Upern trieben wir
den Gegner aus St. Eloi, wo mehrere
Tage erbittert gekämpft worden ist.
Etwa 1999 Gefangene und sechs

Maschinengewehre  gingen dort in
unseren Besitz über.

Trotz mehrfacher heftiger Gegenan¬
griffe der Engländer blieben die be¬
herrschenden Höhen nördlich Armen¬
tieres in unserer Hand. Südwestlich
Lille kamen unsere Angriffe vorwärts.

Grosze Verluste erlitten die Fran¬
zosen bei dem Versuch, die beherrschen¬
den Höhen nördlich Bienne-le-Chateau
am Westrand der Argonnen zurückzuer¬
obern.

Auch im Argonnenwalde,  sowie
nordöstlich und südlich Berdnn wurden
französische Borstötze überall znrück-
geworsen.

Vom östlichen Kriegsschauplätze lie¬
gen keine Nachrichten von Bedeutung
vor.

Die oberste Heeresleitung.

Die Kriegslage im Westen ist außerordentlich
befriedigend.  Unser äußerster rechter Heeres¬
flügel steht in einem Halbkreise östlich und nördlich
um N i e u p o r t. Weder die Ausfälle der Be¬
satzung noch das Eingreifen der englischen Flotte
haben die Auflösung dieser Umklammerung er¬
zwingen können. Ein T r u tzo r t der Gegner, das
vielgenannte Dixmuiden  ist von den Unfern
mit stürmender Hand genommen. (Siehe heutige
Tagesdepesche.) Inzwischen nimmt die Umschließ¬
ung des Schlüsselpnnktes N p e r n durch Besetzung
der benachbarten kleineren Ortschaften ihren Fort¬
gang. Unter fortwährenden erbitterten Kämpfen
gewinnen wir in nordwestlicher Richtung langsam
Boden. An Einem Tage wurden von den Unfern
3500 Gefangene gemacht und 21 Maschinengewehre
erbeutet . Daß die Dinge für uns nicht ungünsttg
stehen, wird auch von feindlicher Seite jetzt einge¬
räumt . Die „Times " sagt sogar rund heraus , daß
die Lage für die Verbündeten zwischen Lille und
Arras schon seit einigen Wochen „u n kl a r „ sei.
Das klingt wie ein Vorberenten auf Entscheidungen
zu Gunsten der deutschen Waffen.

Ans dem Argonnerwalde  verlautet , daß
von den Deutschen an ihrem Westrande eine wichtige
Höhe, Vinne -le-Chateau , besetzt ist, die ein besseres
Heranarbeiten an die feindlichen Verschanzungen
ani Aisnefluß gestattet. So schiebt sich der deutsche
Angriff aus der ganzen Front wie êine die feind¬
lichen Abwehrdämme abbröckelnde Flut Wet¬
ter vorwärts , und jeder neue Erfolg dient dazu,
das Siegesbewußtsein der Truppen zu heben und
zu fördern. Demgegenüber muß schließlich die Wi¬
derstandskraft der Gegner erlahmen . Sie werden
nicht durch einzelne überwältigende Schläge nieder¬
geworfen, sondern durch das planmäßige , tatkräf¬
tige Vorrücken der deutschen Truppen auseinander¬
gesprengt und in einen Ermatttmgsznstand versetzt.

» ^ *
Die jungen Regimenter.

Unter dieser Spitzmarke schreibt die Frist . Z ' g.:
Am selben Tag , an dem die Nachricht zu u, .s

drang , daß draußen am Strand einer kleinen In¬
sel des Indischen Ozeans ein deutsches Schiff ver¬
loren ging, das uns lieb geworden war , wie ein
Stück von uns selbst, auf das wir geschaut haben,
wie auf ein stählern gewordenes Hohnwort gegen
das Phantom der englischen Seegewalt , an diesem
selben Tag ist der junge Nachwuchs der deut¬
schen Heere auf den Schlachtfeldern des Westens zu
großen Ehren gekommen. Singend trotzten sie dem
Tod, wie jene im fernen Osten. Und hier wie dort
ein Sieg : ein Triuwtzf des deutschen Heldenmutes.
Wir freuen uns doppelt darüber , daß der amtliche
deutsche Bericht die jungen Scharen loben kann,
und daß es nicht mit leeren Worten geschieht, son¬
dern mit der einfachen Erzählung der Tatsache:
die Jungen sangen und stürmten und nahmen die
nächste Linie der Feinde. Es geschah westlich von
Langhemarcq, dem starken Schulterpunkt der Stel¬

lung der Verbündeten im Norden von Upern, dort,
wo ihre Massen gegen Roulers vorgeschoben sind,
wo die feindliche Front von Bixschote am Upern-
kanal nach Passchendaele läuft . Also an einem der
wichtigsten Punkte . Der gestrige Tag hat aber a . ch
an anderen Stellen unsere Sache gut gefördert.
Die Erstürmung von Dixmuiden  und die
Ueberschreitung des Kanals zwischen dieser Stadt
und Bixschote sind von großer Wichtigkeit für un¬
seren Angriff auf die feindlichen Hauptstellungen
im Raum von Upern. Die Ueberschreitung des
Kanals an dieser Stelle ermöglicht eine energische
Offensive gegen die umlagerte Stadt auch von
ihrer Westseite aus . Dazu kommen unsere Erfolge
bei Langemark, also im Norden von Upern und der
Sieg der deutschen Waffen bei St . Eloi im Süden
der Stadt . Frei  für den Feind ist nur noch der
Zugang von Südwesten  aus , aber auch dieser
dürfte, ohne allzu große Schwierigkeit durch unsere
schwere Artillerie schließbar sein. Auf der Linie
Armentitzres—La Basste ist der deutsche Angriff
gleichfalls vorangekommen. Das ist um so evf eu»
sicher, als die °Engländer dort mit ungehurer An¬
strengung und zweifellos auch mit großer Bravour
unsere Truppen zurückzuschlagen versuchen.

Der Kampf bei Upern.
Berlin , 10. Nov. Gestern wurde aus Nordfrank¬

reich, wie der Berliner Lokal-Anzeiger meldet, an
die Londoner Times  gedrahtet:

Längs der ganzen nördlichen Schlacht¬
linie,  besonders östlich von Upern und zwischen
Lille und Arras , ist der K a m p f v o n neuem
ausgebrochen.  Unter hefttgem Artillerie¬
feuer hatten die Deutschen Zeit gehabt, ihre zer¬
streuten Truppen zu reorganisieren und an einer
Stelle fünf Meilen östlich Upern zu verstärken. Sie
erzielten einen vorübergehenden Erfolg . Die Eng¬
länder  hatten neun Tage in den Schützengräben
gelegen und waren von andern abgelöst worden, so
daß sie sich für die sehr nötige Ruhe zurückziehen
konnten. Die neuen Truppen  waren gerade
in den Schützengräben eingettoffen , als sie von ei¬
ner großen Uebermacht angegriffen
wurden . Sie konnten die Stellung
nicht halten und zogen sich  nach mehr zu¬
rückliegenden Verschanzungen zurück.
Ueber Upern  kreuzen deutsche Flugzeuge
und werfen Bomben  cherab. Die Kirche und
das Rathaus wurden schwer beschädigt. Einige
Straßen sind mit Ziegeln und Steinstücken von
Schornsteinen bedeckt. Am Samstag früh standen
mehrere Häuser in der Stadt in Flammen . Augen-
scheinlich machen die Deutschen bei ihrem Angriff
auf Upern eine Demonstration . Der Korrespondent
fragt sich, ob sie einen ernsten Versuch zur Erobe¬
rung der Stadt machen oder ob es eine List sei, die
englischen Truppen dort festzuhalten, während der
Hauptangriff auf der Linie von La Bassee erfolge.
Der Korrespondent wiederholt , daß die Lage zwi¬
schen Lille u. Arras schon einige Wochen unklar sei.

Rotterdam , 10. Nov. Der Mtarbeiter der Tijd
meldet : In den letzten Tagen sei die Kraft des deut¬
schen Heeres auf U p e r n konzentriert  ge¬
wesen. Dort sei heftig gekämpft worden, mit der¬
selben Tollkühnheit , wie vorgestern an der User.
Tie Deutschen hätten Upern beinahe umzingelt. Am
deutschen Heere sei nicht nur die Ordnung , die
Zucht, die Vaterlandsliebe bewunderswert , sondern
auch die zähe Hartnäckigkeit. Die Freiwilligen
kämpfen mit wahrer Todesverachtung : sie seien zn-
sammengestellt aus den besten intellektuellen Stän¬
den Deutschlands.

Der Durchbruch der Deutschen bei Lille.
Berlin , 11 .Nov. Dem „Hannoverschen Courier"

wird aus dem Haag gemeldet: Die „Times"
schreibt, daß ein gewalttgcs Ringen in den näcbsten
Tagen bei Li l l e, das bereits sehr stark unter der
Beschießung gelitten habe, beginnen werde. Augen¬
scheinlich bereiteten die Deutschen hier, nach den
Ergebnissen einer ausgedehnten Fliegererkundung
zu urteilen , einen im größten Maßstabe ae-
planten Durchbruch  vor . Das Zusammen¬
ziehen von etwa 16 . Armeekorps  sei hier wahr¬
genommen worden. Me erneute Offensive der
Deutschen bei Verdun , Reims und Soisions , sowie
ihr Nachgeben bei Nieuport sollte anscheinend die
Aufmerksamkeit der Verbündet ên fesseln und sie
von einer ähnlichen Truppenkonzentration ab¬

halten.
Die militärische Lage in Westflandern und in
Nordsrankreich in französischer Beleuchtung.
Die Kriegslage wird von französischen Blättern

dahin beurteilt , daß die Deutschen .gum- le tzt en
Streich  ansholen , um die V e r b ü n d e t e n im
No rdenzn schlagen :md sie zur Zurückziehung
ihres linken Flügels zu zwingen. Man müsse nicht
verkennen, heißt es in den Artikeln, daß dieser
Kraftaufwand wonwglich noch größer sein werde
als der seit drei Wochen unternommene Versuch.
Die Deutschen würden nicht aus den so lange be¬
gehrten Besitz der Küste von Calais verzichten bis
sie nicht ihre letzten Karten auswlvielt hätten Me
wollten einen Sieg , um welchen Preis neuer Opfer
es auch sei, und sie braucksien ihn, weil sie die nahe
Bedrohung ihrer Gebiete durch eine russische In¬
vasion voraussähen (?) Bei den aroßen Hilfsmit¬
teln , über die der deuftche Generalstab verfüge, sei
es unmöglich, ■ im voraus zu wissen, wie dieser
äußerste Kampf im Norden verlaufen werde. Man
werde einer erbitterten Schlacht entgegensehen
müssen.

Die Deutschen in Ostende.
In Ostende haben, wie die Dailv Mail , der B . Z.

am Mittag zufolae, berichtet, die Deutschen ange¬
fangen, ihre Sterlingen zu verstärken. Sie graben
die Gräben sehr tief und haben außerdem Krupp-
Kanonen aus den Boulevards aufgestellt.

Die Verbündeten räumen Ramscappelle.
Amsterdam, 10. Nov. Reliter verbreitet eine

Meldung der Daily Mail , daß sich die Verbündeten
genötiat säben, Ramscappelle vor der Uebcrzahl der
deutschen Marinettuppen zu räumen . Die Heeres¬
leitung der Verbündeten habe den dort fechtenden
Truppen 8000 Inder zur Unterstützung gesandt.

sitz Ans Antwerpen
wird von zuständiger Stelle an deutsche Getreide-
Großhandlungen , Großmühlen und sonstige Groß¬
handlungen ein Verzeichnis der Getreide¬
mengen und Produkte  ansaegeben , die aus
der in Antwerpen gemachten reichen Beute nun¬
mehr in den sreieil Handel übergehen können. Es
sind sonach daraus verkäuflich:

Kaffee 623 133 Ballen,
Weizen 63 712 Tonnen,
Mais 33 350 Tonnen,
Gerste 6 388 Tonnen.
Leinsaat 18 594 Tonnen,
>Oel 1940 Kolli.
Kokns 1980 Tonnen,
Bohnen 1134 Tonnen,
Erbsen 230 Tonnen.

A Aus einem Feldpostbriefe.
B.. 2. Nov. „Allerheiligen in F ein¬

desland !" „Wie gern hätte man an diesem
Tag in der Heimat am Grabe seiner Lieben geweilt,
doch es war uns ja leider nicht möglich Aber auch
hier hatten wir eine ernste lind würdige Aller¬
heiligen -, A l l e r s e e l e n f e i e r : galt es
doch auch derer zu gedenken, die hier den Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben sind. Ihre Gräber
waren mit einfachen, aber schönen Eichenlaubkrän¬
zen und mit Blumen geziert: auch die Gräber der
gefallenen Franzosen und Belgier ftugen fteund-
lichen Allerseelenschmuick. Am Allerheiligentage
zog nachmittags unser Landsturm -Bataillon , soweit
es nicht zur Wache abkommandiert war . aus den
Friedhof . Am Eingang begann ein dumpfer Trom¬
melwirbel, so recht der Trauerfeier entsprechend.
Aus dem Friedhofe wurde eine Ansprache gehalten
und gebetet. Es war ergreifend , als man ungefähr
500 Landsturmleute entblößten Hauptes beten sah;
auch wurden 3 Vaterunser für unsere Verstorbenen
in der Heimat gebetet. Dann sang ein eigens für
Allerseelen gebildeter Gesangchor, alles stimmbe-
gabte Kameraden , mehrere Chöre, worauf dann auf
das Grab jedes Kameraden ein mit den deutschen
Nationalfarben geschmückter Kranz niedergelegt



Kurde . Auch wurde noch an der offenen Gruft ei.
nes belgischen Offiziers ein Lied gesungen. Die
Feier hat auf uns einen ergreifenden Eindruck ge¬
macht und wird uns unvergeßlich bleiben. Die
Belgier waren ganz erstaunt , zumal wir auch der
verstorbenen Feinde gedachten: ob das auch Wohl
unsere Gegner tun ?"

Wo ist der Barbar?
Rotterdam , 10. Nov. Der Besitzer eines großen

Modewarengeschäfts in Notterdani , der Firma
Colläe u. Co., ein Belgier aus Moulaing bei Vis6,
der lange der Gegenstand aufrichtigen Bedauerns
gewesen ist, weil seine Billa in Moulaing angeblich
von „Ulanen " vollständig ausgeplündert und ver-
wüstet worden sei, während diese das große ihnr
gehörende Weinlager vollständig leer getrunken
haben sollen, ist nach dem Wegzug der deutschen
Truppen selbst nach Moulaing gereist, um sich von
der Höhe des angerichteten Schadens persönlich zu
überzeugen. Und was fand er? Einstimmig er¬
zählten ihm die Nachbarn seiner Billa , daß, nach¬
dem der letzte deutsche Soldat Moulaing verlassen,
das nicht niedergebrannt war , sondern nur wenige
beschädigte Häuser aufzuweisen hatte, der Pöbel
des Orts die Villa erstürmt , alles in ihr
ku rz und klein g eschlagen und den v o r-
rätigen Wein getrunken hätte!

Großsprechereien.
WI5. London, 10. Nov. Der gestrige Lord-

mayor - Aufzug  trug militärisches Gepräge.
Zum ersten Male nahmen auch Abordnungen aus
Kanada , Neuseeland und Neufundland daran teil.
An dem am Abend abgehaltenen Bankett hielten As-
quith , Balfour , Churchill u. Kitchener Ansprachen.
Kriegsminister Lord Kitchener  rühmte die eng¬
lischen Truppen , die sich auf dem Kontinent tapfer
schlügen, und drückte dann seine Bewunderung für
die ruhmreiche französischen Armee ans . Er sagte
u. a.: Unter Leitung Joffres , der nicht nur ein
großer Führer , sondern auch ein großer Mann ist,
können wir Bertraen auf den endgiiltigen Sieg
haben. Ferner zollte Lord Kitchener den russischei
Armeen Anerkennung, die soeben unter dein Bef hl
des Großfürsten Nikolai Nikolnijewitscheinen S eg
v. größten! strategischen Werte davontrugen , ferner
der belgischen Arinee, die unbegrenzte Bewunder¬
ung wegen ihrer glänzenden Verteidigung erwecke,
schließlich den Armeen Japans , Serbiens und Mon¬
tenegros für ihre heldenhaften Taten . Der Mi¬
nister fuhr fort : Wir verfügen über außerordent¬
liche Hilfsquellen an Menschen und
Material  wir besitzen einen wunderbaren
Schwung, der an eine Niederlage nicht chauben
läßt . Unsere Verluste waren ernst, aber weit ent¬
fernt, die Begeisterung des englischen Volkes u
vermindern , trugen sie im Gegenteil dazu bei, den
Mut unserer jungen Männer zu entflammen. —
Indem Lord Kitchener auf die vernichtenden
Kriegsmaschinen zu sprechen kam, mit denen die
Feinde sich so sorgfältig versehen hätten, sagte er,
die, welche das Datum des Krieges im voraus
festsetzen, haben einen beträchtlichen Vorteil über
die anderen. Weiter sagte Kitchener: Abgesehen
von den kolonialen Kontingenten erwarten jetzt
über 1,250,000 Mann das erste Zeichen
zum Abrücken.

Der französische Botschafter  sprach
dann namens der Botschafter der verbündeten
Mächte. Er hielt eine richtige Hetzrede gegen
Deutschland.

Minister Asquith als Prophet.
London, 10. Nov. Beini L o r d m a Hor¬

ba  n ke t t drohte A s q u i t h den U n t er g a n g
der Türkei  mit folgenden Worten an : Wir be¬
kämpfen nicht das türkische Volk, sondern die Re¬
gierung , die das Schwert gezogen hat. Ich zögere
nicht, anzukündigen, daß sie an ihrem eigenen
Schwerte sterben wird . Ihre Herrschaft wird nicht
nur in Europa , sondern auch in Asien enden. Die
Türkei hat Selbstmord begehen und ihr eigenes
Grab graben wollen.

Wie man in England über die allgemeine
Wehrpflicht denkt.

London, 10. Nov. Der Arbeiterabgcordnete
Barnes  hielt eine Rede in B i r in i n g hh a m. in
der er sagte: Es geht viel bedenkliches Gerede über
die allgemeine Wehrpflicht  um . Wenn
die Konskription als praktische Frage in die Politik
eintrete , werde die Nation sofort in zwei feind¬
lich e Lager  geschieden sein. Viele junge Leute
würden denken, daß dann Amerika der letzw
Zufluchtsort der Freih heit  sei . Viele
würden dahin auswandern,  und rnan könnte
sie nicht einmal tadeln.

Ruhleben.
Berlin , 10. Nov. Die Rennbahn Ruhleben, die

nunmehr vollständig von der Garnisonverwaltung
übernommen worden ist, muß heute von allen noch
dort weilenden Pferden geräumt werden, da der ur¬
sprünglich für die Gefangenen vorgesehene Raum
nicht ansreicht. Ungefähr 2000 Zivilgefangene sind
schon in dem Konzentrationslager eingetroffen, und
da ständig neue Transporte  anlangen , müs¬
sen nicht nur alle Ställe geräumt , sondern auch die
Mstaurationsräume unter den drei Tribünen und
das Terrassceafä für die englischen Gäste hergerich¬
tet werden.

Chilenische Nachrichten über die Seeschlacht bei
Santa Maria.

Amsterdam, 10. Nov. Die letzten über die See¬
schlacht bei Coronel hier eingelaufenen Berichte
lassen die deutschen Erfolge und die Leistungen des
deutschen Geschwaders im Gegensätze zu den eng¬
lischen Versuchen, den Erfolg zu verkleinern, in
einem wesentlich andern Lichte erscheinen. Die deut¬
schen Schiffe griffen die Engländer nicht, wie es
ursprünglich hieß, bei bewegter See , sondern trotz
eines heftigen Sturmwetters an . Neben der Ge¬
schicklichkeit der deutschen Offiziere und Mannschaf¬
ten heben die Berichte übereinstimmend die große
Kühnheit hervor , mit der von deutscher Seite trotz
der allerungünstigsten Umstände zum Angriff ge¬
schritten wurde.

Ein „Beruhigungsfeldzug " in Marokko nötig!
Rosendaal , 9. Nov. Aus Calais wird dein Berl.

Lokalanz. zufolge berichtet: Aus Mitteilungen fran-
zösicher Seeoffiziere geht hervor, daß zwischen der
Regierung und den Messageries Maritimes ein
Abkommen getroffen wurde, um die R ü ckb e»
förderung  einer beträchtlichen Anzahl far¬
biger Truppenteile , vor allem von Se¬
negalschützen,  so rasch wie möglich zu bewerk¬
stelligen. General Lyautey soll, wie versichert
wird, einen „Beruhigungsfeldzug " in der Schauja
vorbereiten und vom Kriegsministcr Millerand ein
Expeditionskorps von 40000 Mann verlangt haben.
Aus Sidi -vel-Abbas wird ein Legionärregiment
hcxangezogen. Zur Auffüllung der Lücken zieht

Joffre . die neu ausgebildeten Soldaten der Jahres-
Uasse 1914 und die Marineinfanterie heran.
Gleichzeitig mit den zwischen Lyautey, Millerand
und Joffre gepflogenen Verhandlungen geht ein
wichtiger diplomatischer Meinungsaustausch Dcl-
cassäs mit dem spanischen Kabinett vor sich. Man
glaubt , daß das französisch-spanische Zusammen¬
wirken in Marokko (der Hauptpunkt in den: Ma°
rokkabkonrmen der beiden Staaten seit 1904) in
Kraft treten wird Das Journal de Rouen schreibt
zu der notwendig gewordenen Expedifion : Die Be¬
weggründe der energisch zu führenden Kanipagne
ergeben sich ans dein längst gefaßten Entschluß,
einigen widerspenstigen und zum Aufruhr hetzen¬
den Kaids das Handwerk zu legen.

Der Krieg im Orient.
Die Mobilisierung in Jerusalem.

Berlin , 11. Nov. Das Budapester jüdische
Wochenblatt Egyenloeseg veröffentlicht in seiner
jüngsten Nummer einen Brief ans Jaffa , in dem
folgende Schilderung von der Mobilisierung der
türkischen Truppen in Jerusalem entworfen wird:

Als der Gouverneur von Jerusalein aus Kon-
stant 'nopcl die Mobilmachungsorder erhielt , sandte
er sogleich berittene Herolde in die arabischen Dör¬
fer zu den Schechs. Die Herolde hielten in der
einen Hand eine mit dem lveißen Halbmond gc-
schmiickte blutrote Fahne , in der andern Hand einen
Krummsäbel Dies sollte andenten , daß der Sul¬
tan alle treuen Muselmanen zuni Kampf aufge-
rukcn hat, und die Muselmanen leisteten diesem
Ruf getreulich Folge. Der Erfolg der Mobilisie¬
rung war ein ganz außerordentlicher. Dies war
namentlich für uns eine Ueberraschung, die gewohnt
waren, daß man in diesen Gegenden Soldaten
fängt , etwa wie man ein Wild jagt . Diesmal tvar
cs ganz anders . Zu Zehntausenden strömten die
Araber nach Jerusalem . - Selbst die wilden Bedui-

. nenstämme, die bisher weder Heeresdienst geleistet
noch Stenern bezahlt haben, erschienen auf ihren
hohen Nossen. Die Szenen , die sich in diesen Tagen
in den Straßen Jerusalems abspielten, werden uns
unvergeßlich sein. Die Araber überfluteten die
Stadt : Fellachen mit ihren Frauen und Kindern,
Beduinen init langen Lanzen, daneben anw Juden
mit langen Bärten und Christen. Der große Platz,
der von dem Davidsturm , dem Hotel Amdursky u.
der Burg Zion umgrenzt wird , wimmelte von Ara¬
bern. Es bildeten sich Zirkel, in deren Mitte
Schwerttänze aufgeführt wurden . Die Frauen
schlugen dazu den Takt mit Trommeln , immer tol¬
ler ward der Wirbel . Aus 10 000 Kehlen ei-scholl
mit einem Male der Ruf : Allah junfur el Sultan!
(Gott schütze den Sultan !) Schließlich erschien der
Pascha und mahnte zur Ruhe. Man aeborchte ihm.

WB . Konstantinopel , 10. Nov. Mitteilung des
Hauptquartiers . Obschon Nebel und Schnee herr¬
schen, dauert unsere Offensive an der kaukasischen
Grenze an.

Zürich, 10. Nov. Der Corrieve della Sera be¬
richtet neuerdings aus Rom, die Lage in Aeayvten
sei lange nicht so gut , wie sie in englischen Blättern
dargestellt werde. Die Erregung , namentlich in den
intellektuellen Kreisen des Landes sei offenkund'g.
Ebenso bilden auch die Beduinen einen Herd der
Beunruhigung.

Neue Siege der Türken.
Konstantinopel,  10 . Nov. Die türkischen

Vortrnppen haben gestern die G r e n z c n Ae gyp-
tens überschritten  und halten nunmehr zwei
Hanpteinfallstore , El Arisch  und S chc i kh
Z o r, besetzt, die sie nach kurzem Kampfe genommen
habe». Die Türken erbeuteten  dabei von
den Engländern vier Geschütze  und beträcht¬
liches Telcgraphcnmatcrial.

An der kaukasische » Front  wird die t ü r-
kische Offensive fortgesetzt . Die Rus-
s e n verloren  bei ihrem Rückzuge viele Ge¬
fangene.  Sie verschanzen sich nun in einer zwei¬
te» Stellung.

(E l A r i sch, der wichtigste von den Türken be¬
setzte Punkt , liegt an der Küste des Mittelineeres,
fast genau in der Südostecke, etwa 60 Kilometer
südwestlich von Gaza, der letzten Küstenstadt Palä-
stinas .)

Die Türken in Aegypten.
Konstantinopel, 10. Nov. „Tasvir -i-Eskiar"

meldet: Die türkischen Truppen,  vereinigt
mit den Beduinen,  dringen siegreich auf
ägyptischem Boden  vor . Die Beduinen
haben mehrere wichtige Positionen der Engländer
im Sturm genommen. Infolge der fortgesetzten
Angriffe war der Feind gezwungen, die Stadt
N a chl zu räumen , die dann von den türkischen
Truppen besetzt wurde.

(Nachl oder Kalaat el Nakhl ist ein Fort in der
Wüste des Berges Sinai auf der Sinaihalbinsel.
Es liegt an der großen Karawanenstraße von Kairo
nach Mekka, ungefähr auf halbem Wege zwischen
Akaba und dern Suezkanal . Die türkischen Streit-
kräfte, zuni größten Teile wohl Beduinen , hätten
also bereits die Sinaihalbinsel zur Hälfte durch¬
quert .)

Dir innere Lage Serbiens
WB . Wien, 10. Nov. Die Südslavische Korre¬

spondenz erfährt aus Sofia : Aus Nisch wird ge¬
meldet, daß die Sk u p scht i n a zu einer außer¬
ordentlichen Session zuin Zwecke derBeschlnßfassung
über dringende Kredite nnd Vorlagen zusammen-
getreten ist. In geheimer Sitzung gab Minister¬
präsident Pasitsch ein Erposä über die Lage Ser¬
biens. Darauf fand unter dem Vorsitz des Kron¬
prinzen  ein K r o n r a t statt, dem der Sonder¬
bevollmächtigte von Montenegro und der russische
Geschäftsträger beiwohnten. Wie verlautet , ge¬
währte die französische Regierung  Ser¬
bien abermals einen Vorschuß von 50 Mil¬
lionen Franken . Gold,  die bereits über
Saloniki in Nisch eingetroffen sind.

Selbstmord eines serbischen Generals.
Budapest, 10. Nov. Der serbische General

Stepanowitsch, dessen Armee vor einigen Tagen
durch die österreichisch-ungarischen Truppen ver¬
nichtet wurde, hat nach Meldungen aus Sofia
Selbstmord verübt . Der General erlitt ini Laufe
des Gefechts eine leichte Verletzung und geriet in
Gefahr , gefangen genommen zu werden.
Stepanowitsch zog es aber vor, sich durch eine Kugel
selbst den Tod zu .geben. Die serbische Regierung
ist bemüht, den Selbstnrord unter allen Umständen
zu verheimlichen.

Tsingtau durch Völkcrrcchtsbrucherobert.
Die Eroberung von Tsingtau ist den Japanern

bekanntlich nur dadurch möglich gewesen, daß sie

unter Verletzung der territorialen Hoheitsrechte
Chinas ihre Truppen auf neutralem chinesischen
Gebiet gelandet haben. Während England angeb¬
lich zum Schutze der Neutralität Belgiens an
Deutschland den Krieg erklärte, betrachtet sein
diplomatisch weniger geschulter japanischer Bundes¬
genosse einen derartigen Neutralitätsbruch geradezu
als eine Selbstverständlichkeit.  So schreibt
bezeichnenderweisedie dem japanischen Auswärti¬
gen Amt nahestehende „Tokio Meiji " ani 14. Sep¬
tember :

„Wenn China unter dem Vorwände der Neu¬
tralität Japans Truppenbewegungen hindert , so
wird es Tsingtau nie zurückerhalten. China sollte
den japanischen Truppen Bewegungsfreiheit in der
ganzen Provinz Schantung . gewähren und seine
Truppen zurückziehen oder noch besser sich an den
Känipfen gegen Tsingtau unter japanischer Füh¬
rung beteiligen."

Ein Tauschgeschäft.
Von einem russisch-japanischen Tauschgeschäft,

das die Not der russischen Heeresverwaltung wegen
der Ergänzung ihres Kriegsmaterials kennzeichnet,
berichtet der bekannte italienische Kriegskorrespon¬
dent Margini aus Moskau . Die Japaner haben
Rußland 200 Kruppgeschütze, schweren Kalibers,
überlassen. Rußland habe sich dafür zur Abtretung
der Hälfte der Insel Sachalin an Japan bereit er¬
klärt.

Russische Truppcnverschirbungen.
WB .Wicn, 10. Nov. Die „Neue Freie Presse"

meldet aus Budapest : In Ostgalizien  und
B e ssa  r ab i en  finden seit Tagen starke
russische Kräfteverschiebungen  statt,
welche mit dem Kriege gegen die Türkei zusammen-
zuhängen scheinen.

Die Behandlung der Deutschen in Japan.
Berlin , 10. Nov. lieber die Be h a n d l u n g

der Deutschen in Japan  teilt I . Landau ini
„Berliner Tageblatt " mit : Wir erhalten , allerdings
erst jetzt nach fünf bis sechs Wochen, von Verwandten
und Freunden Nachrichten aus Japan . Sie schrei¬
ben, daß die Deutschen dort ungehindert  ihren
Geschäften  nachgehen, Dozenten ihre Vorträge
halten können, und daß die Regierung den Japa¬
nern die höflichste Behandlung der Deutschen zur
Pflicht gemacht bat . Die Lehrer wurden angewie¬
sen, dies auch in den Schulen zu verkünden.

Furchtbare Verluste der Belgier.
Aus Rvsendaal, 10. Nov., wird der Post gemel-

det : Die Verluste der Belgier in den letzten Känip-
fen sind nach Mitteilungen hier eingetroffener Bel¬
gier geradezu entsetzlich, llirter der Führung fran¬
zösischer Offiziere machten diese besinnungslos
Bajonettangriffe auf die deutsche Linie, wobei sie.
fürchterlich unter Artilleriefeuer zu leiden hatten.

Deutschland.
* Die Reichstagstagung . Durch Schreiben des

Reichstagspräsidenten vonr 7. November ist die
nächste, die dritte Plenarsitzung des Reichstags, wie
schon kurz gemeldet wurde, auf Mittwoch, den 2.
Dezember, nachmittag 4 Uhr, anberaumt worden.
Der Reichstagspräsident fügt hinzu : Den Gegen¬
stand der Beratung werde ich deinnächst niitteilen.
Dazu bemerkt die „Tägliche Rundschau" : „Die Ver¬
handlungen , die vom Staatssekretär Dr . Delbrück
oder in seinen, Aufträge mit den Parteiführern ge¬
flogen werden, zielen daraus ab, zu bewirken, daß
die Dezember-Tagung des Reichstages ebenso ver¬
läuft , wie die August-Tagung , daß die zur Be¬
ratung stehenden Angelegenheiten in einer Sitzung
und kürzester Zeit erledigt werden. Zu diesen An¬
gelegenheiten werden, wie halbamtlich schon ange¬
deutet wurde, der Reichshaushalt oder Teile von
ihn, nicht gehören. Der Reichshaushalt -Entwurs
wird diesmal , frühestens Ende Januar , wahrschein¬
lich ab«r erst in, Februar dein Reichstage zugchen.
Daß der Reichskanzler die Absicht hat, der Dezem¬
bertagung des Reichstages beizuwohnen, ist — nach
demselben Blatt — richtig, sachlich irgendwie not¬
wendig ist aber seine Anwesenheit bei dieser Tagung
nicht. Wenn der Reichskanzler trotzdein eigens nach
Berlin kommt, um dieser Sitzung beizuwohnen, so
tut er es, um dadurch seine Hochachtung vor der
Vertretung des deutschen Volkes auszudrücken.

* Tie Thronrede der Großherzogin von Luxem¬
burg . Luxe  in b n r g, 10. Nov. Die Großher¬
zogin eröffnete heute die K a m m e r t a g u n g mit
einer Thronrede,  in der sie ihre Betrübnis
über den K r i e g zwischen den Nachbarn ausdrückte,
und daß noch kein Wort von Frieden verlaute . Sie
dankt dem Land für die Opfer znm Wohle der Ver¬
wundeten und erinnert an ihren P r o t e st gegen
die Ncutralitätsvcrletzung.  Unsere
Rechte bleiben bestehen: das Land wird seine Neu-
tralitätspflichten  weiter loyal erfüllen.
Ich tvar glücklich über das taktvolle Benehmen der
Bevölkerung im Verkehr mit den Truppen , wodurch
peinliche Zwischenfälle vermieden wurden . Das soll
auch in Zukunft so bleiben. Das Land war bisher
glücklich, erfüllte alle seine Pflichten und hat seine
Daseinsberechtigung  nachgewiesen . Es
will und muß w e i t e r b e st e h c n : die Regierung
muß vor allem die Autonomie der Behörden wah¬
ren . Bleiben Wir einig : darin liegt das Heil des
Landes . Unsere mächtigen Nachbarn vollbringen
Wunder von Heldenmut für die Größe ihrer Län¬
der. Sie. werden verstehen, daß auch wir unfern
Herd zu bewahren suchen, der das Glück unserer
Kinder birgt . Gott schütze unser liebes Vaterland!
Die Rede wurde mit häufigen und begeisterten Zu¬
rufen ausgenommen.

* Erschließung neuer Kohlenfelder. Die Staats»
regierung beschloß, init der Erschließung der seiner¬
zeit zur Elektrisierung der Bahnstrecken Bitterfcld-
Tessan- Berlin und Bitterfeld -Leipzig-Halle ange-
kauften umfangreichen Kohlenfeldern in Gräfen-
haiuichen demnächst zu beginnen. Man will bei den
Aufräumungsarbeiten mehrere tausend Kriegsge- -
fangene beschäftigen.

* Kriegstagung des Deutschen Städtetages . Der
Vorstand des Deutschen Städtetages beabsichtigt,
eine Konferenz von Vertretern aller großen Ge¬
meinden zur Besprechung der Maßnahmen der
Städte zur Kriegsfürsorge einzuberufen. Die Kon¬
ferenz findet voraussichtlich in Berlin statt.

* Tie Grafen Hompesch. Krefeld,  10 . Nov.
Wie rheinische Zentrumsblätter berichten, ist das
dem rheinischen Uradel angehörende Geschlecht der
Grafen H o m p e s ch nunmehr als erloschen  an¬
zusehen. Der letzte Sproß ist nach Wiener Meldun¬
gen bei einem Erkundigungsritt in den Karpathen
durch sich totstellcnde Kosaken hinterlistig erschossen
worden. Kurz vorher hatte sein Bruder den Hel¬
dentod gefunden. Beide Grafen waren Neffen des
früheren , kinderlos verstorbenen Vorsitzenden der
Zentru 'nlspartei Grafen Alfred Hompesch ans
Schloß Rurich im Kreise Erkelenz. . ,

Lokales.
Limturg , 12- Rov.
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— Höchstpreise für Kartoffeln.
Auf Grund gesetzlicher Ermächtigung

Magistrat laut Bekanntmachung
Nummer des Nass. Boten für den £
Limburg Höchstprcise für den - -
Handel mit Kartoffeln  festgesetzt. ®
folgende Festsetzungen getrosten: 1. Beim Be
durch den Produzenten an den Verbraucher, ^
auf den Wochcnmärktcn, beträgt der Brei-' , '
Mark für 50 Kg . (1 Zentner)  ® C1|C ,,
toffeilt bei freier Lieferung in den Aufbewahru
raum des Käufers ; 2. Beim Verkauf nicht
gezogener Ware durch den Händler an den
brauchet: 3,75 Mark  für 50 Kg. C1 3 cnL f,
Speisekartoffeln bei freier Lieferung in den -
bewahrungsraum des Käufers : 3. 4 Pf c
für iA) Kg. (1 Pfund ) Speisekartoffcln ^
verkauf bei Abnahme von weniger als J ^
(1 Zentner ) nnd Abholen durch den Käufer- ^
verweisen unsere Leser auf die Bekanntw ^ ,
u n g, insbesondere auf die Bestimmungen ^ .
setzes vom 4. Aug. 1914, die in derselben vero
licht sind.

=3 Eiserne Kreuz.
und Regiments -Adjutant , Regicrungslano ^
Ziclinski  non hier erhielt beim Straßen
in Lille am 21. Oktober das E i s e r n e K r c
Das Eiserne Kreuz erhielt ferner der Gcfr. 1 1 j î
Rich. Frenzel  von hier, der als Radwu. „g
Großh. Hessischen Jnf .-Regt. Nr . 117 den -ff
mitgemacht. In der ersten Schlacht bet "
I . eine feindliche Batterie mit Beobachtuml̂ gf
entdeckt, welche in verschanzter Stellung mff- ng
erstattete hierüber seinem Kompagniechef \
und veranlagte die Zerstörung derselben du
sere Artillerie . ^

— Treibjagd.  Am gestrigen Twst■K
im Linterer Wald die diesjährige TrelbM ^
gehalten. Das Ergebnis der Jagd war : w
47 Hasen, 9 Fasanen und 1 Fuchs. ■[,

— Auszeichnung für treue Arb  ^
Dem Vorschlosser Georg Martin  aus EL
das „Allgemeine Ehrenzeichen (in Silber)
und gestern durch Herrn Regier^ngs-
Boy in Limburg in Gegenwart der Wer i ^
beamten feierlich überreicht. Martin  chaw. Ai>
zu 40 Jahre im Staats - und EisenbahndreNU
beit und war bei den Vorgesetzten und *0
tern der Kgl. Hauptwerkstätte Limburg
geschätzt und beliebt. (

— GedenktunsererBl au sacke
Vorstand des Marinevercins - LlU . ^it
wird uns geschrieben: Die Erfolge unserer i hje
Marine , die jedes deutsche Herz erfreuen, »es ^
Frage nahe, gedenken wir auch gebührend ^
lieben, braven, blauen Fungens , die da^ ra
kalten Winternebel für Deutschlands ® bcffclt
Wache halten ? — Der hiesige Marine -Bere" '
meiste Mitglieder eingezogen sind, bat unch
gern zur See , wie zahlreiche Dankschreiben
den, bereits manche Liebesgabe zukommen j#
Zur bevorstehenden Weihnachtszeit mow
Marincvcrein unfern blauen Jungens an
serkante eine weitere Freude bereiten und l
Limburger Marinesoldaten eine Lrebesgab
men lassen. jedoch seine Mittel fast tl0U
aufgebraucht sind, so bittet der genannt ^
die Einwohner Limburgs , welche Liebcsga
ziell für die Limburger Ma r i n e
spenden wollen, diese dem Verein zukomE

Jede , auch die kleinste Gabe ist,L nM0
Die Firma Josef  R e u ß, Öbere-Grav^ '^ ,z,e
Nr . 5, hat sich bereit erklärt , die LiebcSgav
nehmen. , . jtt n1,

— Feldpostbriefe bis 500  G , ghel
Feldpostbriefe nach dem Feldheer im Gew ^
250 Gramm bis 500 Gramm sind flira,l0 ut i?l
v o m 15 . bis einschließlich  2 1. hfiE
ber  von neuem zugelassen. Die Gebwu .^̂ no
20 Pfg . Die Vorschriften über die 4 v>e

rend der ersten Zulassungszest w
fach nicht gehörig beachtet worden. •v(nl
sind zahlreiche Päckchen mit Warenun ^
bei den Postsainmelstcllen beschädigt u>,o ^ 5
weise verdorbenem Inhalt angekommen,
Wiederkehr solcher Erscheinungen vc

mWiVlg

wird nochmals dringend empfohlen, zur
nur sehr starke Pappkartons , festes ^ ^
oder dauerhafte Leinwand zu ver!vende>- ,llt
Wahl des Verpackungsstoffes ist dle^ i
Inhalts maßgebend: zerbrechliche , v0>E.
sind ausschließlich in starken Kartons n zu
ger Umhüllung mit Papier oder Lemwai ^rvc

‘Titp  MRnrfrhrn rmrft htP. mit ..
'mit

in mF/A'

packen. Die Päckchen, auch die mit
schluß versehenen, müssen allgemein r— ^
tem Bindfaden fest umschnürt werden,
düngen von größerer Ausdehnung 111- ^
Kreuzung. Die Aufschriften sind
düngen niederzuschreiben oder
auf ihnen zu befestigen und wüsten n
richtig sein. Auf die Versendunĝ f lcV , *■— .. . ..Jm
dungsstücke und Gebrauchsgegenstande 0  i
der Päckckwnverkcwr nicht zu beschramU- V
auch Lebens- und Genußmittel zulastw' iF'L„s-> c:„ « »KrSwuna t» 11 ..w # 7,

verde' jsihe
Butter, ’Ä » >»lC

soweit, als sie sich zur Beförderung
post eignen. Ausgeschlossen sind lercy
Waren, wie frisches Obst, Butter , 'y
Wurst ; ferner feuergefährliche Gegen'
Patronen , Streichhölzer und ^ ^ sgssigkcn>
mit Benzinfüllung . Päckchen..»'st ^ ,, einew'
nur zugelasscn, wenn die Flüssigkelt ^ ^ sten
ken, sicher verschlossenen Behälter - r ..
dieser in einen durchlochten Holzblo jsp
Hülle aus starker Pappe fest verpaa^ &
sämtliche Zwischenräume mit Ba» ^ so 5,̂ .
spänen oder einem schwammigen ch- hcs
füllt stich, daß beim Schadhaftwerc
ters die Flüssigkeit ausgesaugtW>ro. e>m0
die den vorstehenden Bedingungen „Möw
chen, werden von den Postanstalt ß

n( pst

zurückgewiesen. Der
Postamts . K r ä t ke.

Staatssekretär

Pr -ovirrzrettes-^ *ff-- .

• Inhaber des Eisernen Kr ^
Dr . Ricard J ^

lö-Wirges , 11. Nov. jw«- s e(
zu Crefeld, ein geborener Wrgeic ,
arzt der Reserve bei der 2. ^ ll ’5 (v;f<*rti cl1 • ,
chrps im Felde steht, ist mit de» > '
ausgezeichnet worden. ' - ^
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Volksvereinskouserenzen.

Zeit vom IG. bis 18. Nov. finden drei
Volksvereiuskonferenzei: für die Dekanate

tttt a m a r, Idstei  n, Di inb ::r g und M o n-
statt, und zwar ani Montag , 16 . Nov.

^Otyolischen Gesellenhaus in Limburg;  am
Dwg den 17. Nov. im Saalbau Dnchscheerer

ii, '? a « a nt a r und am Mittwoch den 18. Nov.
tzzOtt Gastwirtsck)aft Schlitt in Frickhofen.
^geseĥ ^ ? r d n u u g für alle Konferenzen istd i e

ere
2 n » *

1. Der Weltkrieg und
°Uken Deutschlands . 2. Un

icsf1»r ö  Qi t a t i o it. (Referent Herr
^innif! rc tär Gotthardt,  Frankfurt a. M.)
tzxŝ adeu sind die hochw. Herren Geistlichen, die
M ^ st̂ tührer und die Vertrauensmänner des
f°Hen ere’n§' . sowie alle sozial interessierten Per-

Da in der jetzigen Kriegszeit tagtäglich„ 'ei;.
eeue

und Probleme auftauchen und der
Htt5 r etC'n 3it all diesen Fragen Stellung nehmen
kfiẑ ^ihrer Lösung entgegen führen will, dürfte
>»k,,Êst̂ icher Besuch aus allen in Betracht kaiin

n Orten zu erwarten sein.

Hessische Bravour.
Buttlar  von der 2. Schwadron

Landgraf Friedrich II . von
drẑ tnant v.
^ ^ "wrenregimcuts _
isß 'Wtitfmrg" hat auf einem Patrouillenritt
VjL bon Ipern mit 15 Husaren einen englischen
itofjr ^obst 99 Mann gefangen genommen und

Maschinengewehreerbeutet.

Das erste Hindcnburg -Deukmal.
Frankfurt , 11. Nov. Im Rödelheimer

* Wurde Sonntag früh ein Hindenburg-
>q̂ stein feierlich enthüllt . Die Weiherede hielt

ro  h m a n n. Das Denkmal besteht aus'otein 1,1 v in a n u. >nas >r-enrmar veiiegr aus
itärj/ von der ehemaligen Burg Rödelheim und
L Inschrift : „von Hindenburg . Tanuen-

August 1914. 92 000 Russen. Gewidmet
«dkN?̂ v>undetcn Kriegern ". Auf ein an Gencral-
I-n̂ von Hindenburg während der Feier abge-

..Glückwunschtelegrammlief nach wenigen
lijiJ?e!t öie Antwort ein : „Ten im Schloßpark zu
KiiXrl1* Versammelten herzlichen Dank für
dii»s,?"ches Meingedenken. Den Verwundeten

^ baldige Wiederherstellung, v. Hinden-

iŝ SEaudt , 11. Nov. Von einem harten Schick-
?cüt r Ö ^ der im Felde stehende Johann
? r don hier betroffen worden. Vor etwa
W Mn verstarb sein Vater nach kurzer Krank¬
el M,° rse ft crn  starb plötzlich im Wochenbett seine

aUe Ehefrau . 4 kleine Kinder trauern
^Mutter.

}» qj  11 . Nov. Um auch den kleinen Leu>
>!»s, . Sgenheit zu geben, sich an das hiesige

che Elektrizitätswerk  anschlie»
i> und sich in der gegenwärtigen Z 'it,

„ . - an Petroleum mangelt , eine billige
3" verschaffen, will der Magistrat bei

. Beteiligung den Abnehmern gewisse
i"» Lj- olnräumen. Eine in dieser Angelegenheit
Utig Obermeister Travers einbcrufene Versamni-
Mh^ vmte zahlreiche Interessenten zufannnen-
rVi4 öte  den eingehenden Erläuterungen des
^ten x aufmerksam folgten. Die Einrichtungs-
petxx,ec  Anlage sind auf 1 Mark pro laufenden
■5e» worden, während pro Abnehmer

^.vung von 2 Lampen  eine monat-
^obe " schale von nur 1,2 0 Mark

ird.  Es haben sich schon zahlreiche
tk U,„,,̂ iioineldet und man hofft, daß noch wei-
■ n wMchungeii folgen.

ft a^ baden.
^ie l,m Eelpreise folgende Maßnahme getroffen

vut verschiedenen Kartoffelhändlern

1l . Nov. Kartoffelhöchstpreise
Die Stadt Wiesbaden hat wegen

s”t "mmneoeuen »rariosseryauorern her-
J'it Qi,a„ , diese sich bis auf weiteres verpflichten,
tSbhw , Jette Speisekartoffeln sowohl sack- alsSpeisekartosselu sowohl sack-
IVb dts zum Preise von 4 Pfennig für das

?3Ngeben. Sie hat infolgedessen zunächst
jjeit, sô ^ iehen, eine Preisfestsetzung vorznneh-

u. an den
et, cC ern  lediglich eine Androhung erlassen, die' ^"gesblätt

>rd. wou
1 Höchst:

iennî r-an!n!  schreiten wird , sobald der Preis

^ ^ .̂ a.Msblättern
HitnXn ton ‘

> bo«
Anschlags'ünlen

zu einer Fest-wird, wonach der Magistrat
J0 a;?n Höchsttn-eisen im Kleinhandel d. h. bis
^f̂ 'M.ramru schreiten

^steh ? stir das Pfund gut ansgelescnerübersteigt.
?peise-

?"kft,rt, 11. Nov. Das Schuhwaren-Groß-
Aeŝ dovLugo Frank  hat seine ZahlungenDie Verbindlichkeiten
(>ch'8sbeeÜ. ^ er Geschäftsinhaber%  chEgtnnim Felde . Eine

hUwbakmt.

betragen rund
steht seit dem

Gcschäftsaufsicht

11
Die

>-
° .

r Au- " ^er Nacht
Deute

Nov. Gestern verhaftete
eine Anzahl Englän-

wurden unter militärischer Be-
nach Ruhlebeu gebracht. —

g der im Frühjahr beschlossenen
nrn'ip ^ vhLhung  an die st ä d t i s che n

" Lehrer und Arbeiter ist wegen desSteg 1'"biseg. vls  auf weiteres z u r ü ckg este l l t

«e n a s sa u i s che Chronik.
k°r- ^Zuhniacherlehrli:

Gesellenprüfung
Nikolaus H a st r i ch

mit der Note „gut"

v/r, : Kirchliches.
s.0- Nov. Auf denr Feld der Ehre starb

.v. -'s di? ^st? Josefine von Wolff-Metternich zur
hiSi Sclpvcster Maria Mathilde dem

ein,̂ 0kvoniäerinnen angchörte. Im Feld-
Ä Üe Armeekorps erkrankte sie an Typhus,

tzb fei Die Beisetzung erfolgte mit militä-
\ . iH0|, Ln-
»ico ; & l .̂ vv. Das Novemberheft der Acta
t». ses Sfiedrs veröffentlicht das Schreiben des
'0|iiiH boÄi « ^ . an den Bischof Nicola D ob-7 Antivari,

Ä seinen Bri
. .. . worin der hl. Vater zurück-

.SN. °lll 'ven Brief an Kardinal Hart  m a n n
, Wi „,cm«..cr  die Hauptstellen des Schreibens

Ni!1 er dem Bischof an, Sorge dc>
r,'' "nst uuch dort die Kruegsgefangenen,

w>>77  Krptrken und Verwundeten gut be-
t%"')t cibn«n' weiterhin enthält das Heft das
fytiwb>orwx nn  Kardinal S u q o n voiu 16. Ok-'"r A...- ^ hl. Vater niitteilt. er lmbe mit be-
^ ^Üssen̂̂7 'erksamkeit von den schwerwiegenden? 'n altenc u“en ehrlfiürdigen Reims vernoin

tiefen Schmerze nehmen, der euch

eine- genaue Be
übermittelte . „Seien^ikî vz!:„ "7 . ^ ^ svck>en iuna >mueu .e. „^ eum

ön teuerer Bruder , daß Wir lebhaften
.m: ,l«nnf r .uru
«ft?S an' T -'1 Anblicke all der Leiden." Beim
1» kUm7^ ? etgen Folgen, sei es ans reit

iß,vr. belwm'tlerischem nnd materiellem Gebiete,
bst seit schwergeprüften Diözese, erteilt

Kardinal den Apostolischen Segen.

Gerichtliches.
Neuwied, 9. Nov. (Strafkammersitzung.)

Der wiederholt vorbestrafte Verputzer Will). Sch.,
zuletzt wohnhaft in Andernach, zur Zeit in anderer
Sache in Untersuchungshaft, hatte im August 1914
in Erbach sich ein Zimmer gemietet mit der Angabe,
er sei Bahnassistent. Am anderen Morgen ließ er
sich von seiner Wirtin 20 Jl  geben und verschwand
init diesem Betrag . Einige Tage darauf erschwin¬
delte er auf die gleiche Weise in Oberhausen im
Westerwald 30 Jl.  Ferner eignete er sich in Ritter¬
scheidt . rechtswidrig Papiere des Sohnes seiner
Hauswirtin an. Der geständige Angeklagte erhielt
unter Einbeziehung einer in Bonn gegen ihn er¬
kannten Strafe eine Gesamtstrafe von 2 Jahren
Zuchthaus und eine Geldstrafe von 150 Jl  hilfs¬
weise 20 Tage Zuchthaus, Ferner wurden ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 6 Jah¬
ren aberkannt. Der Angeklagte nahm die Strafe
an.

Licbesgaben-Marder.
WH . Berlin , 10. Nov. Nachdem es in den letz¬

ten Wochen gelungen war , hier und da einen der
verdächtigen Menschen, die Liebesgaben-
Pakcteberauben,  festzunehmen, hat man jetzt
auf einen Schlag eine sechsköpfige Baude
unschädlich gemacht, die in der Liebesgaben-
Zentraledes  Roten Kreuzes in der Markgrafen¬
straße 40 systematisch diese erbärmlichste aller Die¬
bereien betrieb.

Vermischtes.
* Wie der Zufall spielt.  Unter den un¬

zähligen Liebesgaben, die vor etlichen Wochen ans
Frankfurt unseren tapferen Kriegern zugesandt
wurden, befand sich auch ein Paar selbstgestrickter
Strümpfe , das eine junge Kriegerfrau zur Verfüg¬
ung gestellt hatte . Die Spenderin hatte an die
Strümpfe ein Zettelchen mit ihreur Namen gehängt.
Die Sachen kamen an und wicrden wahllos in den
Schützengräben vor Fresnoy verteilt . Auch ein
Frankfurter Soldat war so glücklich, ein Paar
Strümpfe zu ergattern . Wer aber beschreibt sein
Erstaunen , als er in den Strümpfen den Namen
seiner Frau entdeckte?

*ZehnSoldatenauseinerFamilie.
Schneidermeister Bllficher in Wcilbruch hat, wie der
Straßb . Post geschrieben wird , der deutschen Anuee
10 stramme Soldaten gestellt; 9 davon kamen gleich
bei Kriegsausbruch ins Feld, 3 sind bereits gefallen,
2 lmirden verwundet , 2 gerieten in Gefangenschaft,
und die zwei andern stehen noch in der Front . Der
zehnte Sohn , der jüngste von allen, wurde in der
jetzigen Musterung für tauglich befunden, und
wird nach Ausbildung ebenfalls in die Front kom-
nren.

Der Weltkrieg.
Die Jagd auf die Emden.

Die englische Admiralität berichtet offiziell:
Eine kombinierte Operation wurde in groß-'M

Maßstab durch schnellfahrende Kreuzer gegen die
„Emde  n" vorgenommen. Seit längerer Z "it
war man mit dem Suchen nach dem Schiffe beschäf¬
tigt und die englischen Kreuzer wurden in ihren
Bemühungen durch französische , russische
und japanische  Schiffe unterstützt. Auch die
a u st r a l i sche u Schiffe „Melboicrue" und „Sid-
ney" nahmen an diesen Operationen teil. Gestern
Morgen wurde die Meldung empfangen, daß die
„Emden" bei Keeling auf den K o ko s i n s e l n
angekommen sei und eine bewaffnete Truppen-
abtcilung an Land gesetzt habe, um die Station für
drahtlose Telegraphie zu vernichten und das Tele¬
graphenkabel durchzuschneiden. Hierbei wurde das
Schiff entdeckt und zum Kampf mit der „Sid-
u e y" gezwungen. Ein hefttger Kampf entstand,
wobei an Bord der „Sidney " drei Mann getötet it
15 Mann verwundet wurden . Die „Emden" wurde
an die Küste getrieben und fing Feuer.  Die
Verluste, die die „Emden" an Menschenleben er¬
litten hat, sollen nach den Berichten sehr schwer sein.
So weit es niöglich war , wurde den lieberlebenden
jede Hilfe geboten. Mit Ausnahme des deutschen
Geschwaders, das sich noch au der chilenischen Küste
befindet, ist jetzt der gesamte Stille und Indische
Ozean von feindlichen Kriegsschiffen gesäubert.

Der kleine geschützte Kreuzer „E m d e n", 1908
vom Stapel gelassen, besaß eine Wasserverdrängung
von 3650 Tonnen und eine Geschwindigkeit von
24.1 Seemeilen . Die Armierung bestand aus zwölf
10.5 Zentimeter -Geschützenu. zwei Torpedolancier¬
rohren. Seine Besatzung betrug 361 Mann . Sein
britischer Gegner , der geschützte Kreuzer „Syd-
n e y", gehört zu den von Australien bewilligten
Kreuzern , die auf englfichm Wersten gebaut wur¬
den. Er ist 1912 vom Stapel gelassen, besitzt ein
Deplacement von 6700 Tonnen , eine Geschwindig¬
keit von 26.3 Seemeilen und ist mit acht 15.2 Zenti¬
meter-Geschützen, vier 4.7 Zentimeter -Geschützen u.
zwei Torpedorobren arniiert . Die Besatzung be¬
läuft sich auf 400 Mann.

Der kleine geschützte Kreuzer „Königsberg"
stamrnt aus dem Jahre 1905, er besitzt eine Wasser¬
verdrängung von 3400 Tonnen , ist mit zehn 10.5
Zentimeter -Geschützen und zwei Torpedorohren
ausgerüstet und hat eine Besatzung von 322 Mann.
Der englische Kreuzer „Chatham " ist 1911 vom
Stapel gelaufen, seine Wasserverdrängung beträgt
5500 Tonnen , 4.7 Zentimeter -Geschützen und vier
Torpedorohren . Er hat 380 Mann Besatzung.

Die Kokos - Inseln  sind eine kleine Insel¬
gruppe 1500 Kilometer südlich der Insel Sumatra
und etwa 1100 Kilomter südwestlich von Batavia.

Ein harter Kampf.
Amsterdam, 11. Nov. Die letzten hier einge¬

troffenen Nachrichten besagen, daß dem Untergang
der „Eiuden" ein harter Kampf vorausgegangen
sei. Seinen : Ruf getreu, hat sich der deutsche Kreu¬
zer bis zm äußersten gewehrt und der „Sidney ",
soweit es bei seiner schwächer» Artillerie möglich
war , Widerstand geleistet. (10 Ztm .-Geschütze gegen
15 Ztm .-Kanoneu.) Die englische Presse ist voll
Anerkennung über das tapfere Verhalten des Kapi¬
täns und der Besatzung und rühmt die Tapferkeit,
Geschicklichkeit und das ritterliche Betragen des

Kapitäns v. Müller , der so lange mit seinem
Schiffe der Schreckendes Indischen Ozeans gewesen
sei. „Daily Chronicle" sagt, daß ein so ehrenhaf¬
ter Gegner, der auch dem Feinde gegenüber die
größte Menschlichkeit gezeigt habe, verdiene, mit
Ehren von den Engländern gegrüßt zu werden.
Hoffentlich sei der tapfere Kapitän nicht im
Kampfe getötet worden.

Die Freude in London.
WB . Amsterdam, 11. Nov. Der „Telegraaf"

meldet aus London vom 10. Novenwer : Die Nach¬
richten über die „Königsberg" und die „Emden"
erregten hier große Freude , besonders in Schiff¬
fahrtskreisen. „Lloyds" setzte die Versicherungs¬
prämien auf die Hälfte herab.

ßi» iWtei OStt die„Mn ".
WB. London,  12 . November (Draht¬

bericht .) Das Zienterbüro ineldet amt¬
lich : Der 5?apitän des kleinen Kreuzers
„Emden " v. Müller  nnd der Leutnant
zur See Franz Joseph Prinz von
^»ohenzollern  sind beide kriegs-
gefangen  und nicht verwundet.
Die Verluste  der „Emden " betragen
206 Tote und 30 Verwundete.
Die brit . Admiralität hat angeordnet , das;
den Ueberlebenden der „Emden " alle
kriegerischen Ehren zu erweisen sind,
und das; der Kapitän sowie die Offiziere
ihre Säbel behalten.

Dixmuiden.
WB , Berlin,  12 . Nov. (Drahtbericht.) Die

Blätter begrüße» cs, daß mit der Erstürmung Dix-
muidens ein wichtiger Stützpunkt des Feindes ge¬
fallen sei. Er bildete einen Schlüsselpunkt der gan¬
zen Verteidigungslinie der Verbündeten. Die Vor¬
teile seiner Erwerbung zeigten sich, wie die Vossische
Zeitung schreibt, auch sofort darin , daß es den
Deutschen gelang, südlich davon über den Kanal
hinüber zu kommen und auf dem westlichen Ufer
festen Fuß zu fassen. Damit ist das wichtigste Hin¬
dernis , das sich den Deutschen an dieser Stelle auf
ihrem Vormarsch cntgegenstrllte, b e s e i t i g t w o r-
d e n.

WB . Berlin,  12 . Nov. (Drahtbericht.) In
Amsterdam hat man, wie der Lokalanzeiger meldet,
den Eindruck, daß sich die Lage für die Verbündeten
in den letzten Tagen recht ungünstig gestaltet haben
muß, da jetzt die so wortreichen amtlichen Mittei¬
lungen aus Paris in unbestimmten Ausdrücken ab¬
gefaßt und von nichtssagender Kürze sind.

Feindliche Flieger.
WB . Berlin,  12 . Nov. Nach einem Karls¬

ruher Bericht der Boss. Ztg . überflogen am Sonn¬
tag und Montag feindliche Flieger in großer Höhe
Schwetzingen  und die LnstschiffhalleRhein-
a u mit der Richtung auf Darmstadt . Sie wurden
von Granaten vertrieben , die über den Flugzeugen
krepierten.

Die Verluste der Japaner.
WB . Berlin,  12. Nov. Die Verluste der

I a p a u e r bei der Einnahme von Tsingtau
sollen außerordentlich große sein. Namentlich gilt
dies von den Pionieren . Die Japaner erkletterten
die deutschen Brustwehren unter dem verheerenden
Feuer der deutschen Maschinengewehre. Zur Er-
knudung der japanischen Stellungen warfen die
Deutschen Leuchtgranaten. Die Deutschen vertei¬
digten sich mit größter Hartnäckigkeit in dem bei
Mondschein geführten Kampfe. Nachdem das Fort
Moltke erobert worden war , wurde Befehl erteilt
den Kampf einznstellcn, um dadurch größere Ver¬
luste zu verhüten.

Von den Tapferen von Tsingtau.
Petersburg , 11. Nov. Nach einer Kabelmeldung

der Moskauer „Moskoje Slovo " aus Tokio wird
berichtet, daß von den Verteidigern Tsing-
t a u s f a st keiner  u n v e r w u n d e t ist. Die
Städte Kurume Kumnnoto und Kagilshima wurden
zur Jnterenierung der Kriegsgefangenen bestimmt.

Die belgischen Flüchtlinge.
Genf, 10. Nov. Das „Journal de Gendve" mel¬

det aus London : Die Zahl der belgischen
Flüchtlinge  in England beträgt rund 200 000.

Kopenhagen, 11. Nov. „Berlingske Tidende"
erfährt aus Paris:  Der K o m m u n a l r a t von
Paris bewilligte 100 000 Francs zur Unterstützung
in Paris sich aufhaltender Belgier . Der Pariser
Pressevcrein spendet 100 000 Francs zur Pflege
verwundeter Soldaten.

Verlogene französische Stimmungsmache.
Einem Feldpostbriefe eines badischen Kriegs¬

teilnehmers enttnmmt die „Weinheimcr Ztg .", daß
die Franzosen in den Dörfern bei A r r a s folgen¬
des blödsinnige Telegramm in französischer Sprache
angeschlagen hatten:

„Die Russen sind in Berlin einge¬
drungen.  Der Kaiser und die Kaiserin haben
fluchtartig die Stadt verlassen. Die Deutschen sind
zwischen Verdun u. Toul vollständig eingeschlossen.
40 000 Mann ihres letzte:: Aufgebotes haben sie ein-
berufen . Ihre Generäle weinen !" — Die weinen¬
den Generäle sind famos!
Die Leiden der deutschen Internierten in Rußland.

Stockholni, 10. Nov. Ein Berichterstatter des
„Aftonbladet", Herr Charlet , der sich in Rußland
aufgehalten hat, siebt sich auf Grund von Kenntnis¬
nahme ofizieller Aktenstücke in der Lage, folgende
grauenerregende Einzelheiten  mitzu-
teilen:

Der Bruder eines deutschen Großkaufmanns,
der die deutsche Firma in St . Petersburg vertrat,
wurde wett hinein ins innerste Rußland , bis in die

Nähe der Ilral -Grenze gesandt. Mit ihm
men befinden sich noch zehn Gefangene ; alle müsse»
in jener entlegenen Gegend in ganz kleinen Hol»-
schuppen wohnen, wo es keine Schlafplätze gibt, und
durch die der eisige Wind hindurchpfeift. Die metz-
sten von ihnen haben ihr Geld verloren, sind ganz
mittellos und sehen den: Hungertod entgegen. Ge¬
fangene. die früher dahin gesandt wurde::, befinden
sich jetzt im nördlichen Teil des Gouvernernents.
Dort wohnen sie 1200 Kilometer bon der nächsten
stadt und 400 Kilometer von der nächsten Eisen¬
bahnstation entfernt . Sie haben überhaupt kein.
Geld, ganz dünne Anzüge, nicksts, was sie gegen die
grimmige Kälte schützen könnte. Geheizt wird
nicht. Ihr Essen besteht in fast ungenießbarem, har-
ten Schwarzbrot, zuweilen etwas Fleischabfall! Der
Staat konfisziert alle Postsendungen an sie und
scheint, wir es in: Notrufe dieser Unglücklichen heißt,
sich die Aermsten dadurch vom Halse schaffen zu
wollen, daß er sie einfach verhungern läßt.

Npern.
Amsterdam, 11. Nov. Die Eiunahine Iperns

durch die deutschen Truppen steht, soweit :::an den
Berichten der englischen Presse entnehmen kann,
unniittclbar bevor. Die .Korrespondenten der eng- ,
fischen Blätter berichten übereinstimmend, daß
Npern gegenwärtig unter dem Feuer der deutschen
Artillerie steht. In den „Tiiues " heißt es : Deutsche
schwere Artillerie hat sich jetzt Npern zum Ziel aus¬
ersehen. Die deutschen Granaten hageln förmlich,
in die Stadt . „Daily Chronicle" wird gedrahtek,
daß die. deutschen 42 und 32 Zentimeter -Geschütze
das Feuer auf Upern eröffnet haben.

lieber die Beschießung Nper ns wird der „Daily
Mail " gemeldet; Die Deutschen haben Npern mit
schwerem Geschütz unter Feuer genommen. Tie
Stadt brennt . Ein großer Teil ist verwüstet. Es
sind aber keine Menschenleben verloren gegangen,
da die ganze Stadt geräumt war . Die englische
Artillerie , sagt der Korrespondent, arbeitet gut,
aber eine Batterie wurde von den: schweren deut¬
schen Geschütze unter Feuer genommen, wodurch
von 6 Kanonen 3 vernichtet u. 3 beschädigt wurden.

Ein japanisches Torpedoboot gesunken.
Amftcrdanr , 11. Nov. Reuter meldet aus

Tokio: Ein japanisches Torpedoboot sank heute -' ls
es beim Fischen von Minen beschäftigt war . Der
größte Teil der Besatzung wurde gerettet.

Die Rückkehr der Deutschen ans Frankreich.
Singen , 11. Nov. Ein großer Zug deutscher

Zivilgefangener  kan : heute Vormivag
aus der Schweiz in Singen an. Es waren 5 39
P e r s o :: e n, darunter etwa 20 ältere Männer u.
einige Knaben. ;n,-

Neue Einschließung der Festung
Przemysl.

Der österreichische Tagesbericht.
WB . W i e n, 11. Nov. Amtlich wird gemeldet

vom 11. Nov. mittags : Die Operationen auf dem
nordöstlichen Kriegsschauplatz entwickeln sich plan¬
gemäß und ohne Störung durch den Feind . In
dem von uns fr e : w : l l i g g e r ä u m t e n G e-
bietMittelgalizicns  sind die Russen über
die untere Wisloka, über Rzeszow und in den Raum
von Liska vorgerückt. Przemysl ist wieder
e i n g e s chl o s s e n. Im Strijtale mußte eine
feindliche Gruppe vor dem Feuer eines Panzer-
zugcs und überraschend ausgetretener Artillerie un¬
ter großem Verluste flüchten.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabs:
v. H ö f c r , Generalmajor.

Weitere Erfolge gegen die Serben.
WB . Wien, 11. Nov. Von dem südlichen Kriegs¬

schauplatz wird amtlich geu:eldet: 11. November.
In den Morgenstunden des 10. Novmuber nurr-

den die H ö h e n v o n M i s a r , südlich von Sabatz,
nach viertägigem verlustteickiam Kampf e r st ü r m t
und hierdurch der rechte feindliche Flügel einge¬
drückt und zahlreiche Gefangene gemacht. Der Gpg-
n ermußte die stark befestigte Linie Misar—Cer
Planina räumen und den Rückzug  antreten.
Starke feindliche Nachhuten leisten in vorbereiteten
rückwärfigen Verteidigungsstellungen neuerdings
Widerstand. Die Vorrückung östlich von Loznica—
Krnpanj geht fließend vorwärts , trotz des heftigen
Widerstandes der feindlichen Nachhuten. Die
Höhen östlich von Javlaca sind bereits in unserem
Besitz. Es wurden in den Kümpfen  vom 6. bis
zun: 10. N o v einb er  zirka 4300 Mann ge¬
fangen genommen , 16Maschinenge-
wehre  u,end 28 Geschütze , darunter ein schwe¬
res , eine Fahne,  mehrere llll :: n i t i o n s w a g e n
und sehr viel Munition erbeutet.

WB . London,  12. Nov. In London sollen sich
laut „Vorwärts " gestern 2000 Rekruten gemeldet
haben. In Newcastle seien in 3 Wochen7 Batml-
lvnc gebildet worden.

Petersburg , 10. Nov. Der Zar kan: am 8. Ok¬
tober in Kholn: nn und eiupfing Slbordnungen der
Stadt - und Landbevölkerung.

Handeis -Uachrichterr.
Die Höchstpreise für Hafer.

* Berlin , 10. Nov. Der B u n d e s r a t hat die
Hoch st preise im Großhandel  für inläN-
bischen Hafer,  die von: 9. Nvoember ab in Kraft
treten , für 32 Hauptorte festgesetzt. Der Preis für
Berlin  ist 212 Mark für die Tonne . In den
Nebenortei: ist der Höchstpreis gleich dein des nächst¬
gelegenen Hauptortes . Die Höchstpreise bleiben bis
zum 31. Dezember 1914 unverändert , von da ab er¬
höhen sie sich am 1. und 15. jeder: Monats um
1,50 Mark für die Tonne . Sie gelten für Liefer-
uug ohne sack und für Barzahlung  bei Em¬
stf a n g. Die Höchstpreise in den 32 Hauptorten
sind folgende: Aachen 221, Berlin 212 Mk., Brann-
sckw-eig 217 Mark, Bremei: 219 Mark , Breslau 204
Mark, Bromberg 206 Vlark, Kassel 218 Mark.
Köln 221 Mark, Danzig 207 Mark , Dortmund 223
Mark, Dresden 212 Mark, Duisburg 222 Mark,
Emden 218 Mark, Erfurt 217 Mark. F r a n kf n r t
a. M. 221 Mark, Gleiwitz 202 Mark, Hamburg 217
R ârk, Hannover 218 Mark. Kiel 216 Mark, Königs-
bcrg i. Pr . 204 Mark, Leipzig 214 Mark, Magde¬
burg 216 Mark, Mannhein : 222 Mark , München
220 Mark, Posen 205 Marck. Rostock 210 Mark,
Saabrücken 224 Mark, Schwerin (Mecklenburg)
210 Mark, Stettin 209 Mark, Straßburg im Elsaß
223 Mark, Stuttgart 220 Mark und Zwickau 215
Mark.
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UeZrmmtrnachrwg.
Auf Grund des Gesetzes vom 4. August 1914, be¬

treffend Höchstpreise,Zin der Fassung der Verordnung des
«undcsrats vom 28. Oktober 1914 und der dazu er¬
gangenen Aussührungsamveisung des Ministers für
Handel und Gewerbe vom 4. August 1914 sind für den
Stadtbezirk Limburg von uns bis auf weiteres

für den Kleinhandel mit Kartoffeln
folgende Höchstpreise festgesetzt:

1. Beim Verkauf durch den Erzeuger (Produzenten ) an
den Verbraucher , auch auf den Wochenmärkten
3,40 Mark für 50 Kg (1 Zentner) Speise¬
kartoffeln bei freier Lieferung in den Aufbewah¬
rungsraum des Käufers.

2. Beim Verkauf nicht selbstgezogener Ware durch den
Händler an den Verbraucher 3,75 Mark für 50 kg
(1 Zentner ) Speisekartoffeln bei freier Lieferung in
den Aufbewahrungsraum des Käufers.

3. 4 Pfennig für h kg (1 Pfund ) Speisekartoffeln im
Kleinverkauf bei Abnahme von weniger als 60 kg
(1 Zentner ) und Abholen durch den Käufer.

Diese Höchstpreise treten mit der ortsüblichen Ver¬
öffentlichung dieser Bekanntmachung in Kraft.

Auf die nachfolgenden Bestimmungen des Gesetzes vom
4. August 1914 in der Fassung der Bundesratsverordnung
vom 28. Oktober 1914 und der Ausführungsbeftimmungen
vom 4. August 1914 wird besonders hingewiesen.

Limburg (Lahn), den 11. November 1914.
Der Magistrat

Haerten.
§ 2 Absatz 2 des Gesetzes.

Soweit für den Kleinhandel Höchstpreise festgesetzt
sind, und ein Besitzer sich weigert , trotz Aufforderung der
zuständigen Behörde, solche Gegenstände zu den festge¬
setzten Höchstpreisen zu verkaufen, kann die zuständige Be¬
hörde die Gegenstände, die für den eigenen Bedarf des
Besitzers nicht nötig sind, übernehmen und auf seine
Rechnung und Kosten zu den festgesetzten Höchstpreisen
verkaufen.

§ 4 des Gesetzes.
Wer die nach § 1 festgesetzten Höchstpreise über¬

schreitet oder den nach § 3 erlassenen Ausführungsbc-
stimmungen zuwiderhandelt oder Vorräte an derartigen
Gegenständen verheimlicht oder der Aufforderung der zu¬
ständigen Behörde nach § 2 nicht nachkommt, wird mit
Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögens¬
salle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

Ziffer 2 der Ausführungsbestimmungen:
Der im Z 2 vorgesehene Verkauf derjenigen Gegen¬

stände, deren taxmäßige Abgabe an das Publikum der
Kleinhändler verweigert , wird den Gemeindevorständen
übertragen.

Die Aufforderung , zu den festgesetzten Höchstpreisen
zu verkaufen , welche der Uebernahme der Gegenstände
durch den Gemeindevorstand vorauszugehen hat , erfolgt
mündlich oder schriftlich durch die Ortspolizeibehörde.
Wird der Anordnung nicht sofort Folge geleistet, so sind
die vorhandenen Vorräte mit Ausnahme der für den
eigenen Bedarf des Besitzers nötigen unter Feststellung
von Art und Menge in polizeiliche Verwahrung zu
nehmen und dem Gemeindevorstand zur Verfügung zu
stellen. Dieser hat den Verkauf zu den festgesetzten
Höchstpreisen auf Rechnung und Kosten des Besitzers zu
übernehmen . Waren , deren Verkauf er nicht übernehmen
will, sind dem Besitzer wieder auszuhändigen

Ziffer 3 der Ausführungsbestimmungen:
Als Kleinhandel im Sinne der Ziffer 1 und 2

ist der sogenannte Detailhandel anzusehen , d. h. die Ab¬
gabe unmittelbar an den Verbraucher.

Ziffer 4 der Ausführungsbestimmungen.
Die Ortspolizeibehörden sind in Ausübung ihrer ge¬

setzlichen Zwangsmittel befugt, zur Verhinderung von Zu¬
widerhandlungen gegen 8 4 des Gesetzes die Verkaufs¬
stellen derjenigen Verkäufer, welche die Jnnehaltung der
Höchstpreise verweigern , zu schließen. Diese Befugnis
besteht neben der im § 2 des Gesetzes geregelten Befug¬
nis zur Uebernahme der Ware.

Bekanntmachung.
Es ist beabsichtigt, die zur Zeit noch hier in Bürger¬

quartieren untergebrachten Offiziere, Unteroffiziere und
Mannschaften des Ersatz Landsturm -Jnf . Bataillons
neu umzuquartieren.

Die derzeitigen Quartiergeber werden hiermit aufge¬
fordert , alle noch in ihren Händen befindlichen Quarticr-
bittets (Unterkunftsausweise) innerhalb 3 Tagen auf
dem Einquartierungsbüreau (Zimmer 6. des Rathauses)
abzugeben und zugleich dort mitzuteilen, ob, bezw.
inwieweit die Quart ere jetzt frei sind, und wie lange
und von wieviel Mannschaften re. sie benutzt worden sind

Nur bei rechtzeitiger Einlieferung der Qurntierzettel
kann dafür Gewähr geleistet werden, daß bei der Neuein¬
quartierung die bisherige Quartierlast entsprechend be¬
rücksichtigt wird . 9089

Limburg, den 11. November 1914.
Der M a g i stra t.

Haerten.

mümn Sie inserieren,
wenn es Zweck haben
soll. Kostenlose Bera¬
tung u. Vorschläge über
die Auswahl erprobter
Insertionsorgane.durch
Haasesstein &
VoglerÄkt .-Gos.
Annoncen - Expedition

Frankfurt a . M.
Schl!!arp !atz2 , EingangGr.
Esohenhelmenrtrasao No. 1

Freundlich eingerichtetes' - und köinrer
gesucht Angebote mit Preis¬
angabe an die Expedition d.
Blattes unt M. J¥. 9083.

Schöne 2 Zimmerwohn¬
ung mit Zubehör zu verm.

Brückenvorstadt 35. [9040

«i . äimmer zu öcra.
9094 Unt . Grabenstx. 30III
Ein noch fast neuer Kupfer»
keffcl billig zu verk. [9085
Willi . SSöbus , Staffel.

Schöne 2-Zimmer -Woh-
nung zu vermieten. Da¬
selbst auch ein möbl . Zim¬
mer zu vermieten. 9090

Diezerstraße 4.

Lehrling
für Colonialwaren - u. Deli¬
katessengeschäft zum baldigen
Eintritt gesucht. 9033

Leorg raun , Braunfels.

Sattler - und Tapezter-
lchrling unter günstigen Be¬
dingungen sofort oder für
später gesucht. 6695
1o8sfWki8,HadamarNeugasse.

Verkäuferin
für Colonialwaren - u. Deli¬
katessengeschäft zum baldigen
Eintritt gesucht. 9032

6801*8 ?3un, §Draunfels.

mehr Zuperfidif!
Draußen, außerhalb unterer Grenzen, lobt der Kampf

unterer tapferen Armeeu. Floffe gegen eine Welt von Feinden.
Deutfdiland hat fich stark erwieten und wird es noch mehr,
je weiter die Ereignltte fortfehreiten. Für die an den kriege¬
rischen Maßnahmen nicht direkt beteiligten mehr als neun
Zehntel der deutschen Bevölkerung liegt keinerlei Grund zur
Verzagtheit vor. Keine Urtache  ist vorhanden, die zu der
immer nodi erkennbaren Zurückhaltung notwendiger Einkäufe
Veranlassung bietet.

Mitbürger u. Landsleute!
Wollt 3hr zu den vielen guten Werken dieser großen

Zelt ein weiteres fügen, lo laßt das Getchäftsleben in Stadt
und stand nicht länger brachliegen. Geht das unbegründete
ßinauszögern notwendiger Anschaffungen schon gegen das
eigene Interesse und Wohlergehen weiter Volkskreife, Io wird
dadurch in weit höherem Maße an der Fettigkeit der deutschen
Volkswirffchaft, an dem Bestand zahlreidier Existenzen des
geschäht, tiebens gerüttelt.  Untere einheimischen Kaufleute und
Gewerbetreibenden willen Euch Dank für jede Unterstützung in
der gegenwärtigen, ohnedies schwierigen stage. Sie bieten Euch
gewiß alle erdenklicken Vorteile inbezug auf Bedienung und
Preisgestaltung;  Ile bemühen lieh redlich, ihre vielen Ange¬
stellten in Stellung und Einkommen zu erhalten, stattet die
Hoffnungen Lautender, wenn es Eure Mittel nur einiger¬
maßen gestatten, nicht zu Schanden werden. Bändel und
Gewerbe bedürfen dringend der Belebung. Dazu müften
alle nach Kräften beifragen. Zeiget ihm, zeigt«dem Feind,
daß wir auch auf wirtschaftlichem und sozialem Gebiet

M zutammentfeh’n!
E'!!!I!!IIIII>Il!!!!I!!!I!!il!!l>!I,II!,!>!!!!!!!!>!!>>!!!!!!!!,!II!!!>l!!!I>I>II!>,III!!«I!t in

Ke*nkurs ve nhüt u g
: Sanierungen — Liquidationen :
Biianzprüfungen — Organisationen. 6604

: Strengste Verschwiegenheit ! :

T ^ euhasdÄ.
Frankfurt - Main,

Neue Mainzerstr. 18, Telef.
Hansa 9021.

Köln . ■ Dortmund.

G W
Danksagung. e

G
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten, ^

welche an dem Feste unserer goldenen Hochzeit ^
d Anteil genommen, sagen wir unfern herzlichenDank.

f
Familie Klersyn. Kinder, g

Villmar, den 11. Nov. 1914. DGGm ®>m %m•• •#IGO 4
— Pelzwaren —
aller Art eigene Anfertigung zu wirklich sehr billigen
Kriegs -Preisen empfiehlt 9091

«loli . Wa ^ ncp,
Kürschnermeister, Bischofsplatz 5, gegenüb d. Stadtkirche.

Leibbinden, Kniewärmer,
Kopfhüllen und Lungenschüber
empfiehlt 907«

WSSHDDK , SranlfiüMr . I

Mieiiiie frei!
ganz der Neuzeitensprechend,
mit Selbstbinder usw. Be¬
trieb kann sofort beginnen.
Anfragen (auch telefonisch)
an die Expedition des Nass.
Boten . 9080

Schön möbl . Zimmer
mit Pension , elektr. Licht u.
Dampfheizung zu vermiet.

Näh . Exped 9059

Erstklassige, gelbe Boxer-
Rüde, 1 /- Jahr alt, in
gute Hände billig abzugeben.

V Winter, Mensfelden
9076 bei Limburg.

2—3 -Zimmerwohnung
zum 1. Januar von kleiner
Beamtenfamilie zu mieten
gesucht. Offerten mit Preis
unter Ufo. 9923 an die
Expedition.

Einige

Former,
sowie zuverlässige militär¬
freie 9068

Arbeiter
zum Anlernen in d. Gießerei
für dauernde Beschäftigung
gesucht.«eMU WstMerei

st. MMistestlstöllk
Jos . €Mig , Montabaur.

lütter MrMt
und ein

Müller
gesucht 9061

Rudolf Menge «,
Limburg.

20 tüchtige
Grd-u.Ober-
bar'arbeiter

auf Bahnhof Limburg ges.
II . Weimer , Tiefbaugesch.

Näheres auf der Bahn¬
meisterei I Limburg . 9067

Grchrohrleger u.
Installateure

gesucht, gelernte Schlosser
bevorzugt . 9037

Ingenieur R . Derlicli,
Wetzlar.

giften MMM
der die Landwirtsch aft gründ¬
lich versteht, sucht 9025

Hofgut Fanlbach.

FstMMWMslWMst-
Marelt bei SimDuro

wird eine 9077

tili
gesucht. Angebote sind an
denLazarett - Jns pektor
Hisaen zu richten.

Ein braves , fleißiges
Mädchen,

16—17 Jahre , für alle Haus¬
arbeit gesucht.

Frau lakob Müller,
9058 Thalheim.

Braves , anständiges

Mädchen
tagsüber zu zwei größeren,
Kindern gesucht. Näheres
n der Exp. 9057

Ein fleißiges , jüngeres
Mädchen gesucht. 9066

Frau Behr,
Limburg , Marktplatz.

Am 28. September starb den Heldentod fürs
Vaterland bei Cernay en Dormois unser Haus¬
diener

Bernhard Blase
welcher längere Jahre in Fleiß und Treue
unserem Hause ergeben war.

Am 29. Oktober starb den Heldentod fürs
Vaterland bei Werrken in Belgien unser Lehrling

Hubert Roth r
aus Limburg. Ein braver und zuverlässig er
junger Mann, der zu den besten Hoffnung 3̂
berechtigte . Mit freudiger Begeisterung trat er
bei Beginn des Krieges als Freiwilliger ein.

Wir werden diesen tüchtigen und tapfe ren
jungen Männern ein gutes Andenken bewahre 0,

Oie Malier der Pirna lOelei Lelmard sei.

Am 29. Sept . starb in Belgien
den Heldentod fürs Vaterland unser
treuer College und Mitarbeiter

Hubert Aoth
Kriegsfreiwilliger d. Res. Futz.-Art. Batt. 22-

Wir verlieren in ihm einen aufrichtigen und
treuen Freund und werden demselben ein ehrend
Andenken bewahren.

Limburg, den 12. November 1914.

Die Angestellten der Firma
Wilhelm Leheard senior'

Am 29. September , morgens 5 Uhr, starb
im

nm u 1/. u.j u v-i , mwigvuo jjj
blühenden Alter von 23 Jahren im Kriegslarare
St Quentin, infolge einer , in treuer Büichterfû ^
zugezogenen tückischen Krankheit mein getr
aufrichtiger Wegewärter, unser lieber Kollege

Peter Mahr
Inlaut-'

aus Obersain,
Reservegefreiter in der Leib-Kompagnie des

Regiments Nr. 117, Mainz

den Heldentod fürs Vaterland. zeo
Sein vorbildliches Wirken in seinen

dienstlichen Obliegenheiten, sein ehrerbietiges j,
gegen seine Vorgesetzten, wie auch sein r sejDe
liebes, zuvorkommendes Benehmen geg en. „jjer
Kollegen und Mitmenschen verbürgen ihm 10
Herzen eine bleibende Stätte.

Phil . Rüller , Lande5'Freilingen,
Herschbach,
Hartenfels,
Rotzenhahn.

wegemeister,
und seine Wegewärter-
Karl Kühl,
BI. Kegler,
A . JSüISer,
IE. diel.
Chr . Bai düs

Danksagung. .
Für die liebevolle, uns so wohltuende ^ ger

der gesamten hiesigen Bürgerschaft und al,sff̂ \\,
Kreise an dem uns betroffenen harten Tra e0(jeO
insbesondere auch für die zahlreichen Krsnr.sp^
und anderen Beileidskundgebungen, wie
ernste Grabrede des Herrn Dekan Obenaus
wir unsern herzinnigsten Dank.

Limburg , den 12 . November 1914 . ,
Die trauernden Fani

Biskamp und I -

Braves ehrliches
MKMGZLSLI,

welches etwas kochen kann,
alle Hausarbeit versteht und
kinderlieb ist, nicht unter 20
Jahren , in kath. Haus ge¬
sucht. Näheres in der Expe-
dition des Blattes . 9087

Ein selbständiger

Bäckergeselle
gegen hohen Lohn gesucht von

Karl Blöhler,
9093 Herrenmühle

Camberg (Nassau).
Schöne 3 -oder 4 -Zimmer-

Wohnung per sofort oder
1. Januar gesucht. Off. mit
Preis unt . D. D.9075 a.d.Exp.
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